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Die Schulsozialarbeit am Schulzentrum ist eine Einrichtung der Gemeinde Neckartenzlingen. 

Die Schulsozialarbeit wird unterstützt durch das Ministerium für Arbeit und Sozialordnung, 

Familie, Frauen und Senioren aus Mitteln des Landes Baden-Württemberg und gefördert 

durch den Landkreis Esslingen. 
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Einleitung 

Das vergangene Jahr 2020 war auch für die Schulsozialarbeit eine besondere 

Herausforderung. Insgesamt waren die Auswirkungen der Pandemie und die 

Folgen der getroffenen Maßnahmen in allen Bereichen der Arbeit zu spüren.  

Während der ersten Lockdownphase im Frühjahr und auch bis zu den 

Sommerferien ist es dem Team zumindest gut gelungen, die ausgebliebenen 

Aufgaben anderweitig mit sinnvollen Betätigungen und Projekten hinsichtlich der 

Gemeinwesenarbeit zu füllen.  

Auf diese werden wir hinsichtlich des Inhaltes in diesem Jahresbericht nicht näher 

eingehen, es sei denn sie stehen in fachlichem Kontext der Arbeit an der Schule. 

Die fachliche Arbeit und Aufgaben des Teams Schulsozialarbeit sind nach wie vor 

in 4 Schwerpunkte aufgeteilt: 

 

  1. Beratung und Einzelhilfe 2. Sozialp. Gruppenarbeit und Klassenprojekte    

  3. Offene Freizeitangebote      4. Vernetzungs- und Gemeinwesenarbeit  

 

Die Handlungsfelder haben bei Herrn Glück und Frau Bader an den Schulen 

unterschiedliche Schwerpunkte. Die offenen Angebote und die Vernetzung sind 

schulartübergreifend und daher als gemeinsamer Bericht verfasst.  

Das Schülercafé erfreut sich nach wie vor großer Beliebtheit, musste aber 

hinsichtlich der entsprechenden Vorgaben den Betrieb zweitweise einstellen und 

hat derzeit mehr die Funktion eines Kiosks, da der Aufenthalt in den Räumen 

aufgrund der Hygienevorschriften nicht mehr möglich ist. 

 

Obwohl wir momentan mehr Ressourcen zur Erstellung dieses Berichtes hatten und 

haben, möchten wir uns weniger mit langen Texten darstellen, als vielmehr 

übersichtlich, verständlich und bildhaft unsere Arbeit darstellen. 

Die qualitativ gute und konstante Arbeit der letzten Jahre zeigt sich in der Praxis 

und Anerkennung durch das Klientel.  

Leider brach dieser gute Kontakt weitgehend ab, als die Schulen ab März schließen 

mussten. In dieser Zeit wurden die Angebote der Schulsozialarbeit leider kaum in 

Anspruch genommen. Erst mit Beginn des neuen Schuljahres war die 

Schulsozialarbeit wieder fest in den Schulalltag eingebunden.  
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Während der ersten Lockdownphase im März und 

April nutzten wir die Zeit, um den Kickerraum und die 

Bürogänge zu renovieren. Außerdem verschönerten 

wir im Rahmen eines Graffiti-Projektes unsere 

Außenfassade.    

Von März bis August hatten wir einen Praktikanten der 

Fachhochschule für Sozialwesen Ludwigsburg. Jens 

Armbruster absolvierte sein Praxissemester bei uns 

und war trotz der Umstände eine pragmatische 

Unterstützung. 

 

 

Seit Herbst 2020 haben wir als Schulsozialarbeit eine eigene Homepage.  
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1.  Beratung und Einzelhilfe 

Auwiesenschule 

Das Jahr 2020 lässt sich wenig zu den Vorjahren vergleichen, was Beratungen und 

Einzelhilfen betrifft. Natürlich hat sich in dieser Hinsicht einiges geändert und es gab, 

abgesehen vom ersten Lockdown im Frühjahr, zwei besondere Phasen. So war 

nach den Sommerferien die Anzahl der Beratungen von Eltern signifikant 

angestiegen und auch die Zahl der Einzelgespräche mit Schülern_innen aufgrund 

von Konflikten war deutlich höher als in den Jahren zuvor. Beides sind sicher 

Nebenwirkungen der außergewöhnlichen Bedingungen, die der Start des 

Schuljahres 20/21 mit sich brachte.  

Im März brachen fast alle Gespräche oder Beratungsprozesse relativ schnell ab. 

Durch die Schulschließungen hatten sich die Probleme der Schüler_innen 

offensichtlich erledigt oder verlagert. Auch ist davon auszugehen, dass mit dem 

Lockdown die bis dahin bestehenden Schwierigkeiten einfach nicht mehr im 

Vordergrund standen. Es gab zwar noch über Telefon und Onlineplattformen 

Einzelgespräche. Im großen Ganzen fanden bis zum Ende des Schuljahres im Juli 

keine analogen Beratungen statt.  

In den Wochen des Lockdowns von März bis Mai 

bestand die Einzelfallhilfe aus entsprechender 

Unterstützung durch aufsuchende Arbeit. 

Schüler_innen, die vom Online-Unterricht 

abgehängt waren oder aus welchen Gründen auch 

immer nicht bei den entsprechenden Präsenzzeiten 

erschienen, wurden besucht. Dies im Sinne von 

Unterstützung und des Kindeswohles, nicht als 

Kontrolle der Schule. Für einige Schüler_innen und 

deren Eltern war die Form des Online-Unterrichts 

schlichtweg eine Überforderung oder technisch 

nicht möglich. Andere betrachteten den ersten Lockdown als vorzeitige Ferien und 

sahen sich nicht genötigt, auf Anfragen von Lehrerkräften zu reagieren. In allen 

Fällen waren die Hausbesuche jedoch eine positive Sache und es gelang die 

entsprechenden Hürden zu beseitigen oder die Klienten zu motivieren.  
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Im Herbst war das Thema Konfliktbewältigung vor allem im Grundschulbereich 

vorrangig Inhalt bei Gesprächen mit Schüler_innen und Eltern. In dieser Häufigkeit 

waren Konflikte in den letzten Jahren nur Mitte oder Ende eines Schuljahres zu 

verzeichnen. Ob diese im Zusammenhang mit den besonderen Bedingungen wie 

verminderte Präsenzzeiten und den Abstandsregeln steht, lässt sich nicht kausal 

beschreiben. Letztlich hat die Situation auf alle Lebensbereiche eine Auswirkung 

und auch Kinder und Jugendliche zeigen hier entsprechende Verhaltensweisen. 

Diese sind sicherlich nicht dramatisch und die Jüngeren können sich oft schnell und 

besser an Bedingungen gewöhnen als Erwachsene. Aber die psychosozialen 

Auswirkungen der Maßnahmen aufgrund der Pandemie werden sicher in den 

folgenden Jahren in den Problemlagen der Schüler_innen spürbar sein. 

Was zumindest in der individuellen Beratung zwischen März und August kein 

Thema mehr war, waren Mobbing oder Ausgrenzung im Schulalltag. Wobei sich 

hier bei den Werkrealschülern einiges auf Onlineplattformen verlagert hat. So gab 

es einige Rückmeldungen zu entsprechenden Vorfällen in Klassengruppen. 

Dafür veränderte sich mit Beginn des 

neuen Schuljahres die Dynamik im 

Präsenzunterricht und bis Dezember 

waren sowohl bei den bereits erwähnten 

Grundschüler_Innen als auch im Bereich 

der Sekundarstufen ungewöhnlich viele 

Klassenkonflikte zu verzeichnen. 

Ungewöhnlich waren nicht die Konflikte 

selbst oder deren Häufigkeit – eher der 

frühe Zeitpunkt im Verlauf des Schuljahres. 

Wir werden in der Zukunft vermehrt in 

diesem Kontext Probleme haben. „Social 

Distance“ hat Nebenwirkungen.   
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Beratung und Einzelhilfe  Realschule und Gymnasium  
 
In diesem besonderen Jahr wurde deutlich, wie wichtig es für viele Kinder und 

Jugendliche ist, jeden Tag in die Schule gehen zu können. Gleichzeitig zeigte sich 

auch, dass die Schulsozialarbeit für Schüler_innen ein wichtiger Bestandteil des 

Schulalltags darstellt, sich dies jedoch hauptsächlich auf die Zeit bezieht, in der sie 

auch tatsächlich an der Schule sind.  

Zunächst startete das Jahr für Frau 

Bader wie gewohnt. Bei der Anzahl 

der Gespräche gab es keine 

nennenswerten Ausschläge nach 

oben oder nach unten. Sowohl 

Schüler_innen, als auch Eltern und 

Lehrkräfte nahmen das 

Beratungsangebot von Frau Bader 

in Anspruch.  

Die Themen waren zu Beginn des 

Jahres sehr unterschiedlich und 

lassen sich nur schwer pauschal 

zusammenfassen. Meist nehmen 

Konflikte, Ausgrenzungen, Stress 

zuhause oder in der Schule und 

damit einhergehend auch Probleme 

wie selbstverletzendes Verhalten ab den Herbstferien langsam zu. Ab den 

Weihnachtsferien bis zum Ende des Schuljahres steigt die Anzahl der Gespräche 

mit diesen Themen dann noch weiter an. 

Dieses Jahr lief allerdings auch in dieser Hinsicht anders ab. Ab März brach der 

Kontakt zu Schüler_innen, Eltern und auch Lehrkräften in Bezug auf Beratungen 

mehr oder weniger ab. Viele Beratungen beziehen sich natürlich stark auf den 

Schulalltag und einige Probleme treten erst einmal in den Hintergrund oder zeigen 

sich nicht mehr so stark, wenn die Kinder und Jugendlichen nicht mehr an der 

Schule sind. Wie wichtig aber gerade in dieser Zeit ein Ansprechpartner gewesen 

wäre, wurde dann bereits kurz vor den Sommerferien und spätestens zu Beginn 

des neuen Schuljahres im Herbst deutlich.  
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Bereits kurz vor Ende des Schuljahres kam es zu einigen Gesprächen mit 

Schüler_innen, für die Zeit zuhause schwierig war. Nach den Sommerferien, noch 

vor den Herbstferien, kamen dann weitere Schüler_innen auf Frau Bader zu und 

berichteten von Problemen, die 

sich oftmals schon seit 

längerer Zeit ziehen, sich 

jedoch im Lockdown und auch 

in den Sommerferien noch 

verstärkten. Bei einigen der 

Kinder und Jugendlichen 

wurde klar, dass sie in der Zeit 

niemanden zum Reden hatten. 

In vielen der Fälle spielet auch 

das Thema selbstverletzendes 

Verhalten eine Rolle.  

Auch Konflikte unter den Schüler_innen waren nach den Ferien wieder ein häufiges 

Thema der Beratungen, was zumindest wieder ein Stück Normalität im Schulalltag 

darstellte. Dennoch sei an der Stelle gesagt, dass vielen Kindern und Jugendlichen 

sehr viel Zeit genommen wurde, in der sie in Bezug auf den Umgang mit anderen 

lernen und Erfahrungen sammeln konnten.  

Es bleibt abzuwarten welche 

Auswirkungen die Zeit der 

Einschränkungen bei den Kindern und 

Jugendlichen tatsächlich hatte und wie 

diese in Zukunft spürbar werden. Im 

Sinne der Schüler_innen, für die die Zeit 

der Schulschließung und der vielen 

Einschränkungen extrem schwierig war, 

bleibt zu hoffen, dass sich die ganze 

Situation schnellstmöglich wieder 

normalisiert.  
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2.  Sozialpädagogische Gruppenarbeit und Klassenprojekte 

Auwiesenschule   (Grund-und Werkrealschule) 

Bis März 2020 liefen die Sozialen Kompetenztrainings und Klassenratssitzungen in 

den Klassenstufen 2 – 7 und die Begleitung von Schulklassen bei Exkursionen. 

Auch das Schulbandprojekt konnte bis März 2020 durchgeführt werden und fand 

mit dem Auftritt am Tag der offenen Tür einen schönen und erfolgreichen Abschluss.  
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Leider hat die Klassen- und Gruppenarbeit unter der veränderten Präsenz sehr 

gelitten. Vor allem in der Werkrealschule war entsprechend der Coronaverordnung 

zwischen März und Ende des Schuljahres im Juli kaum ein Angebot möglich. In den 

Grundschulen konnte in der Phase ab Juni bis Schuljahresende der Klassenrat 

eingeführt bzw. fortgeführt werden. Das Schulbandprojekt ist bis heute nicht 

möglich. Zumindest war es noch für die Abschlussfeier der 9er möglich, einen 

kurzen Auftritt mit Instrumentalstücken aufzuführen 
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Das Soziale Kompetenztraining im ersten Schulhalbjahr der neuen 5er inklusive des 

Starts mit einem Kennlerntag konnte unter entsprechenden Bedingungen 

stattfinden. Auch waren dann in den Klassen 6, 7 und 8 Klassenratsstunden 

möglich. Allerdings sind diese aus pädagogischer Sicht unter diesen Bedingungen 

(z.B. Maskenpflicht) relativ schwer. 
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Der Aktionstag zum Kennenlernen der neuen 

5er und das Soziale Kompetenztraining ist auch 

ein wichtiges Kooperationsprojekt mit der 

Erziehungshilfestelle Oberes Neckartal Stiftung 

Tragwerk (EHS). Diese Kooperation läuft in 

jedem Schuljahr mittlerweile als festes Projekt im 

ersten Halbjahr. 

Ziel des Projektes ist es, dass sich die neu 

zusammengestellten Klassen untereinander 

besser kennenlernen und auch, dass eine Basis 

für die Beziehung zur Schulsozialarbeit sowie 

zur Kollegin der EHS geschaffen wird. 
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Sozialpädagogische Gruppenarbeit und Klassenprojekte 

Realschule und Gymnasium 

Auch in der Arbeit mit den Klassen startete das Jahr 2020 zunächst wie gewohnt.  

Sowohl am Gymnasium als auch an der Realschule war Frau Bader zu Beginn des 

Jahres in einigen Klassen, um in Kooperation mit den Lehrkräften eine oder 

mehrere Stunden durchzuführen. Es ging um Konflikte innerhalb der Klasse, um 

fehlende Klassengemeinschaft, um einzelne Schüler_innen oder kleinere Gruppen, 

die innerhalb der Klasse Schwierigkeiten haben oder auch um ganz gezielte 

Themen wie Probleme im Umgang mit der Klassen-WhatsApp-Gruppe.  

 

Neben Stunden, die sich je nach Bedarf ergeben, gibt es natürlich auch Angebote, 

die regelmäßig stattfinden. Wie bereits in den Jahren zuvor fand am Gymnasium 

ein Medientag für die 5er statt. 

In diesem Jahr war der 

Medientag für die 5er in die „Fit 

fürs Leben“-Woche im Februar 

eingebettet, in der es neben den 

Medientagen noch weitere Tage 

mit speziellen Themen für die 

einzelnen Klassenstufen gab. 

Der Medientag für die 5er wurde 

auch in diesem Jahr wieder von 

Frau Bader in Kooperation mit den sogenannten Digitalen Ersthelfern durchgeführt. 



19 

Diese wurden durch mecodia im Vorfeld geschult und in weiteren Stunden von Frau 

Bader auf den Medientag mit den 5ern vorbereitet. An dieser Stelle ein Dankeschön 

an die engagierten Schüler_innen, die sich zu Digitalen Ersthelfern ausbilden ließen 

und beim Medientag in den 5er-Klassen dabei waren!  

 

 

Durch die Corona-Situation konnten dieses Jahr zum Ende des Schuljahres leider 

sämtliche Ausflüge, Expeditionen und Schullandheime nicht stattfinden. Auch 

das sind natürlich alles Situationen, die für das Zusammenwachsen einer Klasse 

und für das Miteinander der einzelnen Kinder und Jugendlichen wichtige und vor 

allem lehrreiche Erfahrung sind.  

 

Welche Auswirkungen so eine lange Zeit haben kann, in der sich die Klassen nicht 

komplett, sondern in kleineren Gruppen oder nur digital begegnen, zeigte sich dann 

im neuen Schuljahr. Während es für viele Klassen keine größeren Probleme 

darstellte sich nach der langen Zeit wiederzufinden, war in manchen Klassen 

spürbar, dass sich doch viel getan hat und manche mit der veränderten Situation 
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nicht zurechtkamen. Auch hier war Frau Bader in einigen Klassen vertreten, um in 

Kooperation mit den Lehrkräften einzelne Themen zu bearbeiten.  

 

Zu Beginn des neuen Schuljahres konnte Frau Bader wieder mit den neuen 

Fünftklässlern der Realschule arbeiten. Zwar war auch dies dieses Jahr nur in 

sehr abgespeckter Form möglich, jedoch gab es trotz allem zumindest die 

Möglichkeit einige für die Klassengemeinschaft wichtige Werte zu vermitteln. 

Außerdem konnten die Fünftklässler die Schulsozialarbeit kennenlernen und Frau 

Bader bekam einen ersten kurzen Einblick in die neuen Klassen.  

 

In den Wochen vor den 

Weihnachtsferien stand auch die 

Einführung des Klassenrats in 

einigen Klassen der Realschule und 

des Gymnasiums auf dem Programm.  

 

Insgesamt ergaben sich also trotz der 

Pandemiesituation einige Möglichkeiten 

in und mit Klassen zu arbeiten. 

Trotzdem bleibt auch hier im Sinne der 

Kinder und Jugendlichen zu hoffen, 

dass sie bald wieder die üblichen 

sozialen Erfahrungen machen dürfen, 

die für die gesunde Entwicklung enorm 

wichtig sind.  
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3.  Offene Freizeitangebote 

 

Das SCHÜLERCAFÉ hatte natürlich 

auch unter der fehlenden Präsenz der 

Schülerschaft zu leiden. So war es 

zunächst von März bis zu den 

Osterferien geschlossen. Mit einem 

Hygienekonzept war es dann nach den 

Osterferien im Mai möglich, im Modus 

eines Kiosk den Betrieb wieder 

aufzunehmen. Nach kurzer Zeit waren 

der Verkauf und das Gratisobst wieder 

auf ähnlichem Level wie vor dem 

Lockdown, auch wenn der Aufenthalt 

zum Verweilen aufgrund der 

Vorschriften nicht möglich war und bis 

heute nicht möglich ist. Das wichtige 

niedrigschwellige Angebot der 

Schulsozialarbeit am Schulzentrum ist 

weiterhin notwendig und die 

Besucherfrequenz zu den 

Öffnungszeiten zwischen 

Montag und Donnerstag liegt 

immer noch im Durchschnitt bei 

500 Schüler_innen pro Woche. 

Unser Praktikant Jens hat hier 

viel praktische Arbeit geleistet. 

Der Betrieb des Schülercafés ist 

immer eine gute Basis, sich in 

der sozialen Arbeitspraxis 

auszuprobieren und wichtige 

Methoden eines 

niedrigschwelligen Zugangs zu 

erlernen.   
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Als schulartübergreifendes Projekt gab es im Mai und kurz vor den Sommerferien 

eine Graffiti Aktion zur Verschönerung der Gebäudefassade der Schulsozialarbeit. 
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Wandern, Kanufahren, Experimentieren – Das Sommerferienprogramm der 

Schulsozialarbeit 2020  

Die Durchführung der Angebote im Sommerferienprogramm der Gemeinde 

Neckartenzlingen war ebenso von den besonderen Bedingungen geprägt. Trotz 

allem waren im August und September alle unserer drei geplanten Aktionen ohne 

große Abstriche durchführbar.  

Gleich am Anfang der Sommerferien organisierte die Schulsozialarbeit gemeinsam 

mit der Erziehungshilfestelle Oberes Neckartal wieder eine Hundewanderung. 

Diese startete am Sportplatz in Altenriet und führte die Gruppe bis zu einer 

Grillstelle am Rand des Schönbuch. Dort standen grillen, spielen und ausruhen auf 

dem Programm, bevor es wieder dieselbe Strecke zurück nach Altenriet ging. 

Begleitet wurde die Wandergruppe von 

Milan und Fina, die beide den einen oder 

die andere vergessen ließen, dass sie 

wandern ja eigentlich anstrengend 

finden😉 
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In derselben Woche fand auch die Kanufahrt auf dem Neckar statt. In einem 

„wildwasserlichen“ Abenteuer fuhren die Teilnehmer_innen ab Oferdingen einen 

Teil des Neckars entlang und wieder zurück. Neben ein paar kleineren 

Startschwierigkeiten und einigen abenteuerlichen Wendemanövern gab es zur 

Abkühlung an diesem heißen Tag auch noch eine kleine Wasserschlacht auf dem 

Fluss. Schneller als gedacht haben es alle wieder an Land geschafft und wurden 

nach kurzer Pause wieder von ihren Eltern abgeholt. 
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Gegen Ende der Sommerferien fand noch ein Ausflug zur Experimenta nach 

Heilbronn statt. Dort gab es viele spannende Experimente, die die wichtigsten 

Fragen unseres Universums beantworteten. In Entdecker-, Erlebnis- und 

Forscherwelten konnten die 

Teilnehmer*innen in 

interaktiven Experimenten 

spannende Infos über die 

unterschiedlichsten 

Vorgänge auf unserer Welt 

erhalten. 
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„Rettet den Advent“ – Online-Adventsbasteln und Online-Adventskalender an 

der Realschule 

An der Realschule wird von der Schulseelsorge in Zusammenarbeit mit der BK-

Fachschaft schon seit einigen Jahren zu Beginn des Advents ein Adventsbasteln 

angeboten. Zu diesem Bastelangebot treffen sich jedes Jahr Schüler_innen 

unterschiedlicher Klassen und Klassenstufen, um gemeinsam einen schönen 

Nachmittag zu verbringen – dieses Jahr aufgrund der Corona-Situation natürlich 

nicht denkbar. Auch weitere adventliche Angebote konnten in diesem Jahr leider 

nicht stattfinden. 
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Um trotz allem gemeinschaftliche Adventsstimmung in den Schulalltag zu bringen, 

haben sich die Schulseelsorge, ein Teil der BK-Fachschaft und Frau Bader von der 

Schulsozialarbeit unter dem Motto „Rettet den Advent“ zusammengetan und trotz 

der Umstände zwei Advents-Angebote auf den Weg gebracht. 

Zunächst fand Ende November wie gewohnt das Adventsbasteln statt und zwar in 

einer Online-Version. Die Schüler_innen wurden zuvor mit Bastelpaketen 

ausgestattet, die neben Bastelmaterial auch Tee und Schokolade enthielten. Neben 

ein paar kleinen Startschwierigkeiten war auch dieser etwas andere 

Bastelnachmittag eine sehr schöne und lustige Erfahrung für alle Beteiligten. 

Zudem gestaltete das „Rettet den Advent“-Team noch zwei Online-Adventskalender, 

eine Version für Klasse 5-7 und eine Version für die Klassen 8-10. Die Kalender 

konnten von den Schüler_innen über einen Link abgerufen werden, wobei sich wie 

bei gewöhnlichen Adventskalendern jeden Tag ein neues Türchen mit einer 

Überraschung öffnete.      
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4.  Gemeinwesenarbeit und Vernetzung 

Durch die veränderte Situation ab März 2020 waren viele lokale und regionale 

Vernetzungen quasi ausgesetzt oder fanden unter veränderten Bedingungen im 

Freien, in größeren Räumen oder nur Online statt. Insgesamt war es jedoch gut, die 

einzelnen Gremien stattfinden zu lassen und sich bezüglich der Auswirkungen der 

Maßnahmen gegenseitig zu unterstützen und auszutauschen. Die Vernetzung in 

der Gemeinde Neckartenzlingen und ebenso im Einzugsgebiet bedeutet immer 

auch einen großen Mehrwert für die eigene Arbeit vor Ort. Während des ersten 

Lockdowns im März und April übernahm das Team der Schulsozialarbeit Aufgaben 

in der Gemeinde. Dazu gehörte z.B. die Betreuung des Nachbarschaftstelefons zur 

Koordination von Unterstützungen für ältere Mitmenschen, damit diese sich riskante 

Kontakte ersparen konnten oder auch von Hilfen für Personen in Quaratäne. 

Im Sommer konnte Herr Glück mit seinen fachlichen Kompetenzen die Gemeinde 

bei der Bewältigung von Problemen rund um das Flüchtlingsheim im Ort 

unterstützen.  

Leider sind wichtige öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen wie das Dorffest 

ausgefallen.  

Öffentlichkeitswirksam gab es dafür eine Fotoaktion für die jungen Menschen. 
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Ausblick 

 

Wie bereits an einigen Stellen in diesem Jahresbericht erwähnt hoffen wir als 

Schulsozialarbeit inständig, dass sich die Situation rund um Corona im Hinblick auf 

die Einschränkungen im Alltag der Kinder und Jugendlichen schnellstmöglich 

wieder normalisiert. Für viele waren die Einschränkungen schwierig, weil sie auf 

einmal viel Zeit zuhause verbringen mussten und ihnen die Ablenkung und der 

Austausch mit anderen fehlte und bei anderen haben sie die Möglichkeit 

genommen soziale Erfahrungen zu machen, daraus zu lernen und daran zu 

wachsen. Mit Blick auf diese Auswirkungen, die diese Einschränkungen in allen 

möglichen Bereichen auf einzelne Kinder und Jugendliche hatte, hoffen wir, dass 

wir sie bald wieder jeden Tag hier am Schulzentrum sehen und vor allem 

uneingeschränkt mit ihnen sprechen und arbeiten können. Dabei sprechen wir 

neben den Beratungsgesprächen und der Arbeit in den Klassen auch von unseren 

Freizeitangeboten, die uns hoffentlich bald wieder als wichtige Unterstützung in 

unserer Beziehungsarbeit mit den Schülern_innen dienen können. 

 

Während wir in sämtlichen Bereichen noch etwas vorsichtig mit Planungen und 

Vorbereitungen sind und zunächst die weitere Entwicklung abwarten wollen, blicken 

wir bereits hoffnungsvoll in Richtung Sommerferien. Gemeinsam mit dem 

Jugendhaus Röhre, der Erziehungshilfestelle und dem Förderverein für Kinder und 

Jugendliche in Neckartenzlingen wollen wir für das Sommerferienprogramm 2021 

ein neues Angebot auf den Weg bringen.  

Sobald die Situation es wieder zulässt, wollen wir natürlich auch wieder 

schulartübergreifend arbeiten, dabei unsere gewohnten Angebote durchführen und 

auch die eine oder andere neue Aktion auf den Weg bringen.  
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5. Pressespiegel  
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Schulhündin  CALEA     und     Sozikollege  MILAN 
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